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Wie echte Zwillinge
SERIE TEIL 3 Die beiden Jana Hari aus 
Adelboden haben ihr Outfit für den Be-
richt im «Frutigländer» abgesprochen. 
Die Namensschwestern verbindet aber 
auch sonst jede Menge – schliesslich 
sind sie beste Freundinnen.

RUTH STETTLER

«Beide Familien haben eine Katze, die 
Moritz heisst. Wir sind beides die mitt­
leren Kinder, unsere älteren Brüder be­
ginnen beide mit ‹B› und sind auch be­
freundet. Und wir mögen die gleichen 
Sachen wie Reiten, Eiskunstlaufen, Ski­
fahren, und wir spielen beide ein Ins­
trument», sprudelt es abwechslungs­
weise, manchmal sogar gleichzeitig aus 
den Mädchen heraus. Beide Janas be­
suchen das Schulhaus Dorf und werden 
bald sogar im gleichen Klassenzimmer 
sitzen. Mit Klassenlehrerin Frau Savino 
haben sie bereits abgesprochen, dass 
die ältere Jana aus dem Gilbach, wel­
che die 5. Klasse besucht, Jana 1 ge­
nannt werden soll. Die jüngere Jana, 4. 
Klässlerin, wohnhaft an der Landstrasse, 
wird Jana 2. Natürlich wünschen sich 
die beiden unter diesen Umständen 
nichts mehr, als nebeneinander sitzen 
zu dürfen.

Gemeinsam unterwegs
Ihre Freundschaft besteht bereits seit 
dem Kindergarten. Da durfte Jana 1 
Jana 2 den Kindergarten zeigen. «Da 
hast du mir auch ein Geschenk gege­
ben», fügt Jana 2 freudig bei. Die Fami­
lien der beiden Janas lernten sich erst 
durch die Kinder besser kennen. 

Auch während dieser Sommerferien 
stand für die Namenszwillinge zum Teil 
dasselbe auf dem Programm. Gemein­
sam besuchten sie das Reitlager bei 
Trummers an Ried, wobei sie als 
Schwerpunkt Erste Hilfe lernten. Ver­
gangene Woche wurde zudem bei hoch­
sommerlichen Temperaturen Eiskunst­
lauf in der Sportarena trainiert.

Die beiden Janas lieben ausserdem die 
Bücher und Filme von Hanni und 
Nanni. Die Streiche der Zwillinge finden 
die Adelbodner Mädchen witzig, und 
zudem kommen in den Geschichten 
auch viele Pferde vor. Daher nennen 
sich unsere Namenszwillinge auch 

gerne mal selber «Hanni und Nanni». 
Wie man sich vorstellen kann, finden es 
die Janas einstimmig «cool», dass je­
mand im Dorf genau gleich heisst. Für 
Jana 1 wäre aber eigentlich der Name 
«Mel» vorgesehen gewesen, da jedoch 
ihr grosser Bruder Ben spontan ein 
«Cara-Mel» daraus gemacht hatte, 
wurde sie schliesslich auf den Namen 
Jana getauft. Als Knaben hätten sie sich 
übrigens nicht ganz als Namenszwil­
linge ausgeben können, dennoch wäre 
ein Teil gleich geblieben: Jana 1 wäre 
ein Jan geworden, Jana 2 ein Jannik. 

Nicht alles ist gleich
Auf die Frage, worin sie sich denn we­
sentlich unterscheiden, antwortet Jana 
2 rasch: «Mein Zimmer ist viel ordent­
licher», worauf Nr. 1 erwähnt, dass sie 
dafür bei den Skirennen besser ab­
schneidet. 

Auch kulinarisch haben sie andere 
Vorlieben. Während Jana 2 überaus 
gerne Kartoffelstock mag, freut sich 
Jana 1 überhaupt nicht, wenn dieses 
Gericht auf dem Tisch steht. Dafür liebt 
sie Gurken, welche wiederum Jana 2 
nicht schmecken. Wenn die beiden 

Janas gemeinsam spielen, kennt ihre 
Fantasie keine Grenzen. Sie erzählen: 
«Wir haben uns ein gemeinsames Ge­
burtsdatum, den 23. Mai, ausgedacht», 
sagt die eine. Dieses Datum liegt zwi­
schen ihren richtigen Geburtstagen. 
«Ja, und wir möchten den Zirkus Hari 
in Adelboden gründen», ergänzt die an­
dere. Ausserdem träumen sie davon, 
später die Kita «Gewitterwolke» zu er­
öffnen. Während Jana 1 Kindergärtne­
rin oder Regisseurin werden möchte, ist 
sich Jana 2 in Sachen Berufswahl noch 
weniger sicher.

NAMENSZWI    INGE

Um ihre grosse Leidenschaft zu Pferden zu unterstreichen, liessen sich die beiden Jana Hari mit «Imala» ablichten, dem Pferd 
einer Schulfreundin (rechts «Jana 1», links «Jana 2»).� BILD RUTH STETTLER 

Ein Hauch 
italienischer 
Literatur

KANDERSTEG Der Autor Pino Masullo 
wird am 15. August aus seinem Buch 
«Rosa und Vituccio» lesen. Dass seine 
mediterrane Erzählung den Weg ins 
Bergdorf fand, liegt auch an der zweiten 
Leidenschaft des Luzerners: der Musik.

LINUS CADOTSCH

Seit seiner Kindheit verreist Pino Ma­
sullo in seinen Ferien in die ländliche 
Gegend der süditalienischen Provinz 
Benevento, wo ihm sein mittlerweile 
verstorbener Nachbar immer wieder 
verblüffende Vorkommnisse aus 
Kriegszeiten erzählte. Diese Schilde­
rungen empfand der Schriftsteller als 
so absurd, dass er das Bedürfnis ver­
spürte, sie aufzuschreiben. Masullo be­
teuert: «In meiner Erzählung ist fast 
nichts Fiktion.» Das dramatische Ende 
etwa entspreche genau der Tragödie, 
die der italienische Nachbar beschrieb. 

Das Buch folgt einer Familie, die in 
den Kriegswirren auseinanderbricht. 
Ihr Leben lang fragt sich die Mutter 
Rosa, was aus ihrem Sohn Vituccio ge­
worden ist.

Was lange währt, wird endlich gut
Pino Masullo ist mittlerweile Zent­
ralschweizer Literaturpreisträger. Auf 
seine ersten schriftstellerischen Er­
folge angesprochen, gibt sich der ge­
bürtige Luzerner jedoch bescheiden. 
Dass sein Buch überhaupt von einem 
Verlag aufgenommen wurde, habe ihn 
bereits sehr gefreut. «Dabei hatte ich 
nie Ambitionen», sagt der 55-Jährige, 
der ganze sieben Jahre an seinem Erst­
ling geschliffen hat. 

In seinem Buch beschreibt er das 
einfache, ländliche Leben und wie sich 
die Menschen damals trotz ärmlicher 
Verhältnisse durchschlugen. Die Hand­
lung spielt zwar während einer 
schrecklichen Zeit mit Gefangenenla­
gern, Typhus und anderen Gräueln, die 
Geschichte zeigt aber gleichzeitig auch 
die grosse Hilfsbereitschaft der Dorf­
bevölkerung, welche durch die ruhige 
und freundliche Sprache unterstrichen 
wird. 

Musik ebnete den Weg nach 
Kandersteg
Masullo sagt von sich, dass seine Fan­
tasie sein grösstes Talent sei. Von die­
ser Gabe profitiert auch seine zweite 
grosse Leidenschaft, nämlich die 
Musik. Er hat das Konservatorium in 
Schaffhausen besucht und unterrichtet 
an verschiedenen Musikschulen Gi­
tarre. Masullos langjähriger Freund 
und Musikerkollege Max Makin, mit 
dem er bereits mehrmals gemeinsam 
auf der Bühne stand, wohnt seit eini­
gen Jahren in Kandersteg. Dadurch 
kamen die ersten Kontakte mit der 
Buchhändlerin Cornelia Cadotsch von 
der «Bücher-Ecke» zustande. Sie durfte 
Masullos ursprüngliches Manuskript 
durchlesen, welches sie so überzeugte, 
dass sie den Autor nun zu einer Lesung 
eingeladen hat. Makin wird Masullos 
Lesung auf seiner Gitarre musikalisch 
begleiten.

Am 15. August findet die Lesung mit Musik und 
Apéro im Kirchgemeindehaus Kandersteg um 20 
Uhr statt. Der Eintritt kostet 10 Franken.

SPORT IN KÜRZE

Schwingen

Buebeschwinget Tännlenen, Mamishaus
2009-10: 9b. Lauener Marco, Reichenbach; 10. 
Wüthrich Manuel, Aeschi; 11c. Schmid Cedric, 
Wengi. 2008: 2a. Schärz Adrian, Aeschi; 12. Am­
mann Isajah, Aeschi. 2007: 1a. Heyden Benjamin, 
Aeschi; 12a. Bircher Manuel, Frutigen. 2006: 3. 
Schärz Remo, Aeschi; 9c. Theilkäs Fabio, Kratti­
gen (Aeschi). 2005: 7c. Dubach Damian, Reichen­
bach. 10e. Bircher Louis, Frutigen; 14b. Grossen 
Reto, Frutigen. 2004: 4b. Steiner Raphael, Fruti­
gen. 2001-02: 16. Christen Florian, Aeschiried. 

Laufsport

Glacier 3000 Run, Gstaad
O-M40: 13. Lörtscher Fred, Frutigen; 44. Menzi 
Christian, Aeschi; O-M50: 3. Bärtschi Ruedi, Adel­
boden; 5. Schneider Ueli, Frutigen; O-M60: 3. 
Büschlen Peter, Reichenbach; 7. Steiner Ueli, Fruti­
gen; O-W50: 8. Germann Ruth, Adelboden; SMix: 
6. Hefti Martin / van der Velde Rita, Reichenbach.

Sommer-Meeting, Langenthal
Herren: 800 m: 7. Zimmermann Rafael. 3000 m: 
4. Rohrbach David. Damen: 3000 m: 2. Müller 
Christine. 800 m: Rüegger Sibylle; alle LC Schar­
nachtal. 

Gondo Marathon, Gondo
D42-M3: 16. Blum Hellmut, Krattigen; D42-M1: 4. 
Schärz Dominik, Aeschi; Run-F1: 8. Schärz Beat­
rice, Aeschi; Run-M1: 3. Scherz Daniel, Aeschi.

Heisse Runden
FRUTIGEN Fast 50 Spielerinnen und 
Spieler fanden den Weg an die 28. Aus­
gabe des Minigolf-Volksturniers. Hoch­
sommerliche Verhältnisse machten es 
vor allem in den Nachmittagsstunden 

nicht einfach, gute Resultate zu erzie­
len. Dass dies jedoch nicht unmöglich 
war, demonstrierten gleich drei Spie­
ler, die für sehr gute Runden einen Spe­
zialpreis entgegennehmen durften. 

Mit 30 Schlägen in einer Runde hat 
sich Heinrich Zeiter den Spezialpreis 
für die Kategorien mit eigenem Mate­
rial erarbeitet. In den Kategorien mit 
Anlagematerial ging der Preis an zwei 
Spieler: Markus Stoller und Jacky 
Bussy erspielten jeweils eine sehr gute 
34er-Runde. 

Marianne Wüthrich (Damen – Eige­
nes Material), Jacky Bussy (Herren – 
Anlagematerial) und Lars Brügger (Ju­
gend – Anlagematerial) konnten wie im 
Vorjahr auch dieses Jahr den Katego­
riensieg für sich beanspruchen. Die 
Verteidigung des obersten Podestplat­
zes war für die drei jedoch kein Spa­
ziergang. Die direkten Verfolger waren 
bei allen letztlich nur wenige Schläge 
zurück.

ANDREAS TRACHSEL,

MINIGOLF-CLUB FRUTIGEN

Die vollständige Rangliste finden Sie in unserer 
Web-Link-Übersicht unter www.frutiglaender.ch/
web-links.html

Die Kategoriensieger (v.l.): Sarina Zumkehr, Heinrich Zeiter, Marianne Wüth­
rich, Jacky Bussy, Cornelia Stoller und Lars Brügger. � BILD ZVG

Autor Pino Masullo (links) mit Gitarrist Max 
Makin. � BILD LINUS CADOTSCH


